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Unerhörte Herausforderungen an der Saar
Gesetzwidrige Haussuchung bei der Deutschen Front

Newels-es Aufstiegs
Bauerntum verlangt mehr Boden¬

verbesserungskredite
Berlin, 20. Juli . Die wiederbelebten Hoff¬

nungen der bäuerlichen Bevölkerung, dank
der Maßnahmen zum Wiederaufstieg der
deutschen Wirtschaft, wie es Adolf Hitler
durchführte, finden ihren Ausdruck auch in
einer erhöhten Nachfrage nach Bodenver-
besseruugsdarlehen. Der Bericht der deut¬
schen Bodenkultur A.-G. betont, daß diese
erhöhte Nachfrage auch der bäuerlichen Be¬
völkerung bereits im Jahre 1933 so stark
War, daß sie nicht voll befriedigt werden
konnte. Weiter hebt der Bericht die Tätigkeit
der Gesellschaft bei der Vorfinanzierung der
Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen hervor. Am
Ende des Geschäftsjahres beliefen sich die
Tesamtbewilligungen der Gesellschaft mit
Ausnahme der Auszahlungen aus dem So-
fort- und dem Reinhardt -Programm , auf
rund 184,19 Mill. NM., wobei die Auszah¬
lungen um 12 900 Darlehen ertolaten.

Berlin, 20. Juli.
Mehr und mehr wird die künftige Ent¬

wicklung der Kleinstädte im Vordergrund
der wirtschaftlichen und städtebaulichen
Aufbauarbeit stehen. Aus dieser Erkenntnis
wird in einer Veröffentlichungder „NS .-Ge<
Nieinde" die Forderung geleitet, daß ein«
planmäßige Positive Pflege der Kleinstädte
erfolgen müsse. Sie müsse das große Gegen¬
stück zur inneren Kolonisation und Förde¬
rung der Landwirtschaft werden. Vor allem
Müßten Handiverk und Mittelstand gefördert
werden, da gerade diese Berufszmeige in der
Kleinstadt eine der wichtigsten Rollen beim
Wiederaufbau spielen. Das Verkehrswesen
müsse mehr als jeher auf die Bedürfnisse
dieser Städte eingestellt werden. Vom städte-
baulichen Gesichtspunkt sei notwendig, daß
auch der Lebensraum der Kleinstädte einem
grundlegenden Umbau unterzogen wird. Ties
sei nur möglich auf der Grundlage eines
großzügigen Wirtschastsplanes. Die noch
vorhandenen Gesetzeshindernisse seien zu be¬
seitigen. um den Weg frei zu machen für die
Kleinstadt, die Aufbauzelle eines wieder-
rrstarkenden deutschen Volkes ist.

Aie Zannenberg-Ge-enlfeler
am Natjonal-enkmal Sei MeiMln

Berlin . 20. Juli.
Aus Anlaß der 20jährigen Wiederkehr der

Schlacht bei Tannenberg findet am Sonntag,
den 26. August 1934. unter Leitung des
Wehrkreiskommandos I eine Gedenkfeier am
Nationaldenkmal bei Hohenstein statt.

Durch die Teilnahme von Mitgliedern der
Neichsregiernng, u. a. des Neichswehrmini-
sters Generaloberst von Blomberg  und
des Chefs der Heeresleitung, General d. Art.
Freiherrn von Fritsch,  sowie zahlreicher
Führer aus den Schlachten in Ostpreußen,
an ihrer Spitze Generalseldmarschall von
Mackensen,  wird die Feier ein besonderes
Gepräge erhalten.

Die Wehrmacht wird durch mehrere ost¬
preußische Truppenteile und durch eine Fah¬
nenkompanie mit den Fahnen der Regimen-
ter, die an der Schlacht teilnahmen, vertre-
ten sein.

Ferner haben Landespolizei, national¬
sozialistische Organisationen und Frontsol¬
datenverbände ihre Beteiligung zugesagt.

Jas Neueste tu Kürze
Im Saargebiet sind 20 Zeitungen verboten

worden, weil sie der Empörung über den
Einbruch des Emigranten Matz in di«
Landeslcitung der Deutschen Front Ausdruck
verliehen haben.

In Bremerhaven sprach Dr . Ley anläßlich
der Taufe des neuen Urlauberschiffes „Der
Deutsche" über die Organisation ,Fraft
durch Freude".

In einer Dhnamitfabrik bei Perpignan in
Frankreich ereignete sich ein Explosions¬
unglück, bei dem zwei Arbeiter getötet wur¬den.

In Kleingartach im Leintal brach ein
Großfeuer aus , dem drei Häuser zum Opfer

Saarbrücken, 20. Juli.
Am Donnerstag nachmittag fand bei der

Landesleitung der Deutschen Front unter
Leitung des berüchtigten Emigrantenkom-
missars Machts eine Haussuchung statt,
bei der es zu skandalösen Zwischenfällen
kam. die eine der dreistesten Herausforde¬
rungen darstellen, denen die an derartige
Vorfälle wahrhaft gewohnte saardeutsche
Bevölkerung in den letzten Jahren ausgesetztwar.

Kurz nach 17 Uhr drangen mehrere Kri¬
minalbeamte unter Führung des Emigran¬
ten Machts in die Büroräume der Landes-
leituug ein. Auf Befragen waren diese Be¬
amte nicht imstande, die Gründe ihres Vor¬
gehens anzugeben. Sie verletzten damit die
elementarsten gesetzlichen Voraussetzungen
zur Durchführung einer derartigen Aktion.

Sie erklärten lediglich, im Aufträge der
Negierungskommisston die Büroräume des
Freiwilligen Arbeitsdienstes durchsuchen zu
müssen. Vom Hausmeister wurden sie zu¬
nächst auf die selbstverständliche Pflicht auf¬
merksam gemacht, erst einmal den Haus¬
herrn , in diesem Falle Landesleiter Pirro,
von ihren Absichten in Kenntnis zu setzen.

Die Landesleitung der Deutschen Front
fetzte sich nunmehr mit dem Polizeidirektor
Heimburger  in Verbindung, der am
Fernsprecher zu keinerlei Auskunft bereit
war. Zwei Herren der Deutschen Front
begaben sich darauf unverzüglich Persönlich
zu Heimburger, der ihnen erklärte, aus
Grund der Artikel 93 a bis s eine Haus¬
suchung ancmpfohlen zu haben. Die frag¬
lichen Artikel beziehen sich aus die Neu¬
tralität der Geineindebeamten. Der nähere
Zusammenhang dieser Artikel mit der an-
gcordneten Haussuchung in den Büro-
räumcn des freiwilligen Arbeitsdienstes
wurde nicht gegeben und ist auch
nicht ersichtlich.

Nach Rückkehr der beiden Angestellten der
Deutschen Front fuhren die Kriminalbeam¬
ten fort, die Büroräume eingehend zu durch¬
suchen und sämtliches Material zu beschlag¬
nahmen. Machts leitete die Aktion persön¬
lich. Er suchte den Hausmeister zu ver-
anlasscu, ihm verschiedene Schlüssel aus¬
zuhändigen, die dieser jedoch nicht bei sich
hatte. Machts forderte daraufhin , daß mit
einem Dietrich geöffnet werde, worauf ihm
bedeutet wurde, daß er es hier nicht mit
Einbrechern zu tun haben werde.

Mittlerweile hatte sich die Nachricht von
den Vorfällen in der Stadt verbreitet. Vor
dem Hause sammelte sich eine Vielhundert»
köpfige Menschenmenge an , die dem Treiben
Machts schon längst mit wortlosem Abscheu
zuschaute; da Machts immer dreister und
herausfordernder auftrat , konnte sich die
Menge lauter Zurufe nicht enthalten. Immer
wieder stürmte der Emigrantenkommissar
eilsertig durch die einzelnen Büroräume,
um nachzukontrollieren, ob seine Befehle
strikt durchgeführt wurden, verlangte Oeff-
nung sämtlicher Kellerräume und durch-
stöbcrte jedes Schreiben.

Die beschlagnahmten Gegenstände wurden
jedoch erst ausgehändigt, nachdem jedes Akten¬
stück durchgezählt war.

Als er wieder aus dem Hause heraustrat,
wurden Fahnen und Transparente mit der
Aufschrift „Heil Hitler!" gezeigt. Die Menge
stimmte spontan das Deutschlandlied an. Als
Quittung für das offensichtlich immer beängsti¬
gender werdende Verhalten der Bevölkerung
ließ Machts zwei Ueberfallkommandoskom¬
men, die die Straße räumen mußten. Beson¬
ders tat sich hierbei der Emigrantengenosse
Kriminalbeamter Gereke  hervor , der in
Zivil die Aktion eröffnete und sich sogar soweit
Hinreißen ließ, mit erhobenem Revol¬
ver ins Haus zu stürzen und die
Büroange st eilten mit einem
„Hände hoch " anzuschreien.

Aus der Menge tönten ihm laute Pfuirufe
für sein feiges Verhalten entgegen, woraus
Gereke noch die Stirn hatte, stolz auf seine
Eigenschaft als Kriminalbeamter hinzuweisen,
die zu solch herausforderndem Vorgehen be¬
rechtige.

Angesichts dieses ungeheuerlichen Vorganges
suchte Landesleiter Pirro  sich mit Ministe¬
rialdirektor Heimburger  in Verbindung
zu setzen. Diesen hatte jedoch der schöne Som-
meraüend bereits vorzeitig zuzn Verlassen sei¬

nes Büros veranlaßt. Pirro rief daraus Präsi¬
dent K n o x pe rs ö n l i ch an, um ihn auf das
beispiellose Verhalten dieses Beamten aufmerk¬
sam zu machen. Er erklärte, daß sich der Be¬
völkerung angesichts der offenen Drohung
mit der Waffe eine begreifliche Unruhe bemäch¬
tigte, für deren Folgen jegliche Verantwortung
abgelehnt werden müsse. Präsident Knox gab
zunächst seiner Verwunderung darüber Aus¬
druck, daß überhaupt Menschen vor der Lan¬
desleitung versammelt wären, erklärte sich
jedoch schließlich bereit, eine weitere. Bereit-

em̂ undiger gründlicher Arbeit zog
Machts mit seinen Beamten mit dem gesam¬
ten Aktenmaterial des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes wieder ab.

Die Vorfälle haben in der deutschen Bevöl¬
kerung den letzten Nest des Ver-
trauens in die Objektivität der
Ne g i er u n g Zko mm i ff i o n geraubt.
In der Tatsache, daß ausgerechnet der in der

Die schon nach halbjähriger Durchführung
so prachtvoll bewährte Arbeit der Organisation
„Kraft durch Freude" erreichte am Freitag mit
der feierlichen Taufe des Urlauberschiffes„Der
Deutsche" in Bremerhaven einen besonderen
Höhepunkt. Das schmucke, weiß gestrichene
Schiff hatte schon am frühen Morgen am Süd¬
ende der Kolumbus-Koje angelegt. Um 9 Uhr
traf der Zug mit de» bayerischen Urlaubern
ein, die sich sogleich an Bord des Schiffes bega¬
ben. Dr . Leh traf im Flugzeug von München
kommend, um 10.40 Uhr in Begleitung des Lei¬
ters des Reichsamtes für Reisen und Wandern,
Dr . Lafferentz, auf dem Kolumbus-Pier ein
und begab sich vom Flugplatz kommend sofort
an Bord des Schiffes.

Dr . Lafferentz ergriff als erster Redner das
Wort. Es sei ein beglückendes Gefühl, fest¬
stellen zu können, daß in der kurzen Zeit des
Bestehens „Kraft durch Freude" schon 40 000
deutsche Volksgenossen an Seefahrten hätten
teilnehmen können. Es ist damit zu rechnen,
daß schon im September zwei weitere Dampfer
in den Dienst unserer Sach,, gestellt werden, so
daß dann zu gleicher Zeit immer 6000 Men¬
schen sich dem Zauber des Meeres hingeben
können.

Der zweite Taufredner, Oberleutnant zur
See, Beck, hob hervor, daß der Taufakt die
Verbindung zwischen der Reichsmarine und der
Handelsmarine fördere und vertiefe.

Berlin , 20. Juli.
Die neue Faferstoffverordnung hat eine

Beschränkung der Einfuhr u. a. auch von
Nohfaserstosfen (Textilien) erforderlich ge¬
macht. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit,
die Verarbeitung dieser Rohstoffe nicht wie
bisher ganz ungeregelt zu lassen, sondern
dafür besorgt zu sein, daß nicht mehr ge-
arbeit-t wird, als nach Lage der Dinge er¬
forderlich ist. Tie vorhandenen Vorräte
müssen geschont werden und es kann nicht
länger zugelassen werden, daß zum Teil weit
über Bedarf Aufträge erteilt und ausgeführt
werden und einzelne Betriebe verstärkt ar¬
beiten, in einiger Zeit aber womöglich unter¬
liegen. wckl ihnen die zur Arbeit erforder¬
lichen Nvhstosfmengennicht zugetrilt werden
können. Der Neichswirtschastsminister hat
daher im Einvernehmen mit dem Reichs¬
arbeitsminister bestimmt (Faserstoff-Verord¬
nung). daß in Betrieben der Faserstoffwirt¬
schaft vom 23. Juli 1934 ab nicht mehr oder
nicht mehr erheblich über 36 Stunden gear¬
beitet werden soll, soweit nicht einige Aus-
fuhraufträge oder sonst besondere Gründe
für stärkere Arbeit vorliegen. Das Ziel der
Verordnung ist. Entlassungen möglichst zu
verm-iden.

Im zwecken Teil der Verordnung ist für
die betroffenen und verwandten Zweige der

2V Saarzeitungen verboten
Bevölkerung verhaßte und mißacyreie >rm :-
granten -Kommissar Machts mit der Lei¬
tung einer so wichtigen Aktion betraut
wurde, muß eine offene Herausforderung
und Beleidigung des Landesleiters Pirro
und der hinter ihm stehenden deutschen Be¬
völkerung erblickt werden.
Die bewundernswerte Disziplin
der Saardeutschen

Die Ereignisse bei der Haussuchung in der
Deutschen Front haben erneut gezeigt, wie
unbeirrbar die saardeutsche Bevölkerung i.i
ihrer Disziplin ist. Trotz des drohenden und
herausfordernden Verhaltens der Emigran¬
tenpolizisten ließ sich die Bevölkerung zu kei¬
ner undisziplinierten Handlung Hinreißen.
Die Vorfälle haben aber gleichzeitig von
neuem bewiesen, wie berechtigt die Forde¬
rung der deutschen Bevölkerung auf Entser-

(Schluß auf Seite 2.)

Dr . Firle , der Generaldirektor des Norddeut¬
schen Lloyds, stellte seine Ausführungen unter
das alte Wort : „Nicht klagen, wieder wagen."

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Robert Ley,
naym fodann das ^Wort -nr Tr>>>1r>>V>> Im»mer wieoer von Beifall unterbrochen, führte
er n. a. aus : „Die Fahrten und Reisen
.Kraft durch Freude ' sollen in dem deutschen
Menschen nicht einen Schein von Wohlstand
und Reichtum erzeugen, sondern nach Er¬
holung, Freude und Ausspannung den Weg
weisen und die Fähigkeit wachrufen für den
wieder aufzunehmenden Kampf um das tag-
liche Brot . Angesichts der großartigen Lei¬
stung der schnellen Indienststellung des
Urlauberschiffes spreche ich all denjenigen
Stellen meinen wärmsten Dank aus , die an
diesem beinahe unmöglichen Werk mitgcwirkt
haben.

Ich danke dem Nordd. Lloyd und seinen
Führern , ich danke den Arbeitern vom er¬
sten bis zum letzten Mann und danke den
Organisatoren dieses Hauses, die alles so
festlich hergerichtet und so mustergültig ab-
gewickelt haben. Ich spreche an dieser Stelle
der heldenmütigen Besatzung der .Dresden
und seinem Kapitän Petermoeller noch ein
letztesmal meinen Dank für das unvergleich¬
liche heroische Verhalten aus . Und nun,
deutsches Schiff, sei getauft auf den Namen
.Der Deutsche'.'

Fasecstoffwirtschaft ein Verbot ausgespro¬
chen, neue Betriebe zu errichten oder be¬
stehende Betriebe zu erweitern Dieses Ver¬
bot ist notwendig, um eine Umyehung der
Arbeitszeitverkürzung und eine Fehlleitung
von Kapital zu verhindern; es sollen aber
auch die meist kleineren, einstufigen Betriebe
gegen eine weitere Ausdehnung von anderen
mehrstlisigen Betrieben geschützt werden.

Im dritten Teil der Verordnung wird
endlich unter Aufhebung der Verordnung
zur Verhinderung von Preissteigerungen
auf dem Textilgebiet vom 19. 4. 1934 für
eine vorübergehende Zeit die Frage der Preise
in der Faserstoffwirtschaft neu geregelt. Das
ist in der Weise geschehen, daß grundsätzlich
Preiserhöhungen verboten sind, eine Anpas¬
sung an etwa steigende Weltmarktpreise aber
oestartet ist und auch unvermeidbare Selbst¬
kostenerhöhungen berücksichtigt weroen cvi>.
neu. Es wird eine scharfe Ucberwach. g
stattfinden: sie wird von den Preisüber-
wachungZstcllen und dem Reichswirtschasts-
Ministerium selbst durchgesührt werden. Ei
braucht sich bei Feststellung von Versehluw
gen nicht an die ordentlichen Gerichte zu
wenden, sondern kann auch selbst Ordnung ?«
strafen bis zu 10 000 RM. sestsctze». Betrieb,
schließen und Schuldigen die Cigensiftaf!
aberkennen. Führer eines Betriebes zu sein,

- - —

Urlauberschiff „Der Deutsche"
Dr. Ley vollzieht in Bremerhaven die Taufe

Neue Faserstoff -Verordnung
Begrenzung der Arbeitszeit auf 36 Stunden



Was Mt von Bllkthlills Sstlotma-Plall?
„Popolo d' Ztalia " über das „arme, unbewaffnete und

friedfertige" Frankreich

nüng der Emigrantenbeamten in der Negie¬
rungskommission ist. Es muß als beispiellos
und unfaßbar bezeichnet werden, daß der
Landesleiter der Deutschen Front sich veran¬
laßt sehen mußte, den Präsidenten der Re¬
gierungskommission um Schutz gegen einen
von diesein selbst entsandten Polizeikommissar
ersuchen zu müssen. Angesichts der näher¬
rückenden Abstimmung ist es notwendig, daß
die Saarbevölkerung überall Verständnis
für ihre selbstverständliche Forderung findet,
daß nur unbefangene, objektive Persönlich¬
keiten mit der Wahrnehmung der Führung
polizeilicher Aufgaben betraut werden und
nicht Menschen, deren Kopflosigkeit und Par¬
teilichkeit, bestimmt durch ihren blinden Haß
gegen die eine Abstimmungspartei, nämlich
Deutschland, von vornherein feststeht. Die
Autorität der Regierungskommissionund da-
mit des Völkerbundes wäre durch eine Wie¬
derholung derartiger Vorfälle ernstlich ge»
täbrdet. «Mr-chtlich
20 Saarzeitungen für drei Tag« verbeten

Saarbrücken, 20. Juli.
Die Verfügung der RegierungSkommisfion

gber das Verbot einer Anzahl von saar-
ländischen Tageszeitungen ist m den Nach¬
mittagsstunden zugestellt worden. Es handelt
sich mcht nur um die drei Saarbrückener
Blätter , sondern das Verbot umfaßt ins¬
gesamt 20 Saarzeitungen . Es erstreckt sich
auf die Dauer von drei Tagen.

In der Verfügung wird auf Art. 12 in
Verbindung mit Art. 1 Ziff. 4 der Verord¬
nung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit vom 20. Mai 1933 hin¬
gewiesen. In den Zeitungen sei ein Artikel
rnthalten, der diesen Tatbestand dadurch er¬
fülle, daß die Durchführung von Maßnahmen
der Regierungskommission durch solche
Polizeibeamte, die von einem Teil der Presse
lediglich aus politischen Gründen aufS
schärfste bekämpft würden, als eine Heraus-
sorderung der Bevölkerung hingestellt werde.
Derartige Ausführungen, die an und für
sich nur zu geeignet seien, die Staatsautori¬
jät zu untergraben , könnten als eine ver¬
steckte Ausforderung oder Anreizung zum Un-
gehorsam gegen die Verordnungen der Negie¬
rungskommission oder der ihr unte stellten
Behörden angesehen werden. Sie stellten ein«
rrnste Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung dar.

Neueste Nachrichten
Einziehung der 3-Mark und 3-Reichsmark-

Stiicke. Nach einer Verordnung des Reichs-
Ministers der Finanzen vom 6. Juli 1934
ginieir rne zur Zen unnanzenocn s-wkarr-
und 3-NeichSmark-Stücke ab 1. Oktober 1934
nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmittel.
Diese Münzen behalten also ihre Kaufkraft
nur noch bis 30. September 1934. In den
folgenden drei Monaten, und zwar bis zum
31. Dezember 1934, werden die 3-Mark- und
3-Reichsmark-Stücke von allen Reichs- und
Lanöcskassen noch in Zahlung genommen
und gegen andere Zahlungsmittel umge¬
wechselt. Vom 1. Januar 1935 ab hört die
Einlösungspflicht auf.

Sonderslugdienst Berlin —Bayreuth . Wie
die Deutsche Lufthansa mitteilt , wird wäh¬
rend der Bayreuther Festspielzeit vom 22.
Juli bis 23. August ein Sonderflugbienst
zwischen Berlin und Bayreuth eingerichtet.
Es werden dazu breimotorige Ju .-52-Flug-
zeuge für 17 Fahrgäste verwendet, die Sen
Verkehr täglich, auch Sonntags , zwischen

8l. Paris , 20. Juli.
Obwohl die innerpolitischen Schwierigkei¬

ten im Augenblick den Vorrang in der fran-
zöstschen Presse einnehmen, findet „Journal"
doch Zeit, sich mit dem Besuch desdeut-
schen Botschafters Köster beim
Außenmini st er Barthou  zu beschäf-
tigen. Der Besuch soll danach rein informa-
torischen Charakter gehabt haben. Die
Reichsregierung könne zu den Ostlocarno-
Plänen kaum in Bälde Stellung nehmen, da
es nicht nur zwischen Paris und Berlin,
sondern auch zwischen Paris und London
wesentliche Meinungsverschiedenheiten gäbe,
die vor allem in den Beziehungen zwischen
dem Pakt und der von Deutschland geforder-
ten Rüstungsgleichheit bestehen.

Unklar ist auch, wieviel Staaten an diesem
Pakt teilnehmen werden. Barthou wollte in
den Pakt das Deutsche Reich, Polen, Sowjet-
rußland , Finnland , Estland, Lettland. Litauen
und die Tschechoslowakeieinbezogen wißen.
Die Neigungen in diesen acht Staaten sind
aber so verschieden, daß man den Umfang
desOstlocarnos noch gar nicht
sest stellen kann.

Im übrigen herrscht in Paris einige Der-
stimmung über eine zweifellos von
hoh er Stelle veran laßte Glosse
im „Popolo d'J talia ", die sich mit bei¬
ßender Ironie gegen Frankreichs angeblich
„mangelnde Sicherheit"' wendet.

ek. Wien, 20. Juli.
Vor kurzem weilte eine Abordnung von

Frauenorganisationen aus der steirischen
Landeshauptstadt Graz in Wien und sprach
auch bei der Gemahlin des Bundeskanzlers,
Frau Malvine Dollfuß,  vor . Als bei
dieser Gelegenheit auf die Notlage weitester
Bevölkerungskreise die Rede kam und von
den Frauen um Hilfe gebeten wurde, erklärte
die Gattin des österreichischen Bundeskanz¬
lers, daß von einer Not noch lange
nicht gesprochen werden könne,
denn aus Kartoffel . undZwie-
belschalen lasse sich immer noch
eine gute Suppe kochen . . .

Die Erbitterung , die diese Worte der Ge¬
mahlin des Bundeskanzlers auslösten, zu
schildern, erübrigt sich wohl. Immerhin
kämen einige Leute auf^eine gute Revanche¬
idee und propagierten sie auch gleich mit Er¬
folg: Wenige Tage später mußte die Dost in
Graz die Annahme von Postpaketen an Frau
Malvine Dollfuß ablehnen und sperren. Z u
Tausenden waren der Gattin des
Bundeskanzlers Postpakete mit
Kartoffel » und Zwiebelschalen

Berlin und Bayreuth in 95 Minuten ver¬
mitteln.

Deutscher Besuch in Frankreich. Eine Ab¬
ordnung deutscher Kavallerieofsiziere unter
der Leitung des Generals Dallwitz von der
Kavallerieschule in Hannover ist dieser Tage
in Saumur cingetroffen, der französischen

Eine neuer SOS .-Ruf, so schreibt der „Po-
Polo". sei diesmal vom „Petit Journal " aus¬
gesendet worden. „Petit Journal " teilt mit.
daß sich die französische Alugwaffe nur aus
veralteten und unschädlichen Apparaten zu-
sammensetze. Die nackte Wirklichkeit, bemerkt
hierzu Mussolinis Blatt , verbiete, die Frage
der Quantität wieder aufs Tapet zu bringen
und so orientiere sich der französische Alarm
diesmal nach der Frage der Qualität hin.
Flugapparate seien genug da. aber was zähle
das schon, meint der „Popolo " ironisch.

Es handle sich dabei um Material , das so
veraltet sei, daß einem schon der Schauer
überkomme bei dem bloßen Gedanken, sich
einem solchen Ding nur anvertrauen zu
müssen. Mordinstrumente ? Wenig mehr als
die ältesten Kompasse! Radio ? Es funktio¬
niere nicht! Waffen? Altes Gerümpel! Photo¬
graphisches Material ? Geradezu prähisto¬
risch! Munition ? Äeuherst mangelhaft ! —
kurz und gut, die ftanzösische Aeronautik
existiere praktisch nicht, man müsse sie neu
schaffen. Es seien einige Milliarden nötig,
um eine Militärsliegerei zu schaffen, die zwar
keineswegs schon vollkommen, aber immerhin
annehmbar sei. Dann erst, sagt Popolo
d'Jtalia , wird Frankreich, dieses arme, un-
bewaffnete und friedfertige Volk, seine
Sicherheit haben, wenn eS das mächtigste
Heer, die mächtigste Marine und die mäch-
tiaste Luftwaffe der ganzen Welt hat.

zu gekommen,  damit sie zeige, wie man
davon eine gute Suppe kocht.
24 Stunden nach dem Inkrafttreten der
Todesstrafe für Sprengstoffbesih
erfolgten in ganz Oesterreich eine Reihe
vonneuenSprengst sfanschlägen,
die beweisen, daß die marxistischen Terrorgrup¬
pen nur ein Hohnlachen auf den Nazi-Verfol¬
gungswahn der Regierung übrig hat. Mag
man ruhig Nationalsozialistenhängen — die
Marxisten können um so bester sprengen.

Und so flogen in der zweiten Nacht nach dem
Inkrafttreten der Todesstrafe beim Elektri-

itätswerkinReutte (Tirol ) 45 Meter
es einen und 1 Meter des zweiten, 90 Zenti¬

meter starken Wasserdrnckrohres in die Luft,
mit ihnen einige Betonsockel der Druckrohrlei¬
tung, so daß das Werk stillgelegt wurde. Ein
weiter Anschlag erfolgte bei der S a l v a t o r-
ircheinHallinTirol,  wodie Fenster¬

scheiben der Kirche in Trümmer gingen. Glei¬
ches geschah bei der Pfarrkirche rn Föhns-
dorf  im obersteirischen Kohlenrevier und bei
einer Brücke in St . Peter (Steiermark ) ,
wo ein Betonbogen schweren Schaden erlitt.

Hochschule des militärischen Reitwesens. Zu
Ehren der Gäste wurde die Hakenkreuzflagge
neben der Trikolore geflaggt.

Die Zahl der Eisenvahnattentate in Oester¬
reich von Anfang Mai bis Ende Juni be¬
trägt nach dem Bericht der Oesterreichischcn
Bundesbahnen achtzig, davon sind 60 größere

und 20 kleinere. Die schwerste Störung von
allen war die Sprengung der Druckrohrlei¬
tung öeS Spnllersecmerkes in Vorarlberg.
Die durch die Attentate verursachten Schäden
belaufen sich laut Bericht der Bahn auf 300
bis 400 000 Schilling.

Der deutsche Botschafter in Rom bei Mus¬
solini. Mussolini, der in den nächsten Tagen
Nom für einige Zeit verlassen wird, empfing
am Donnerstagnachmittag den deutschen Bot¬
schafter beim Quirinal , von Hassest, zu einer
Unterredung , die etwa drei Viertelstunden
dauerte.

Unfall bei den Manöver » in Südtirol . Als
bei Partschina unweit Meran an einem Paß-
übergang eine Gruppe von Artillericsolda-
ten eine zu Manöverzweckcn errichtete Fern¬
sprechleitung abmontierte , fiel ein Draht auf
die den Paßübergang durchziehende Hoch¬
spannungsleitung . Ein Leutnant und zwei
Mann , die den Draht in den Händen hatten,
wurden auf der Stelle getötet.

Warschau
erwartet das Sechwasser

Warschau, 20. Juli.
Aus Warschau ist ein Flugzeuggeschwader in

das sudpolnische Hochwassergebiet gestartet, um
an dem Hilfswerk teilzunehmen. Die Flug-«
zeuge überfliegen die von der Katastrophe heim-«
gesuchten Ortschaften und werfen Lebens^
Mittelpakete  mit Brot , Fett, Kaffee,
Zündhölzern und Tabak ab.

Im Bezirk Krakau  gilt die Gefahr als
überwunden. Der Wasterstand der Flüsse und
insbesondere der Weichsel geht am Oberlauf
langsam zurück. Die Gefahr verlagert sich mehr
und mehr in die Nähe von Warschau, das den
ersten Wasterstoß aus dem IlsberschwemmungS-
gebiet am Freitag abend erhielt. Das Rots
Kreuz hat ein großzügiges Hilfswerk für den
Fall vorbereitet, daß die Weichsel dieDämms
durchbricht  und sich über die Stadtteils
und Ortschaften der Niederungen ergießt. Di«
Eisenbahnverwaltung hat Rettunqszüge bereit-«
gestellt ' ' >

Künftig 1Z72 brtlWe MleMug-
zeugei . Linie

Die Erhöhung der britischen Luftstreitkräfte
London, 20. Juli.

Durch die von Baldwin im Unterhaus an¬
gekündigte Verstärkung der englischen Luft¬
streitkräfte, die sich auf einen Zeitraum von
5 Jahren erstreckt, werden die englischen Ge¬
schwader von 94 aus 131 erhöht. Im Jahre
1938 wird England daher vermutlich 1572
Flugzeuge der 1. Linie besitzen. Hinzu kom¬
men 130 Flugzeuge der 2. Linie und die
nötigen Kriegshilfs-Luststreitkräste. die teil¬
weise mit regulären Militärfliegern , teil¬
weise mit halbmilitärisch ausgebildeten Flie¬
gern bemannt sind. Die Erhöhung des Offi¬
ziers- und Mannschaftsbestandes wird aus
etwa 5000 Mann berechnet. Ferner werden
12 neue Kriegsslugplätze, hauptsächlich im
Süden , im Osten des Reiches und in der
Umgebung von London angelegt werden.
Drei Viertel der neuen Flugzeuge werden
hauptsächlich Kampfeinsitzerund Tagbomber
sein, die übrigen schwere Bombenflugzeuge
und Abwehrflugzeuge.

Die Presse stellt fest, daß England nach
Vollendung des Lustrüstungsvlanes im
Jahre 1938 etwa die jetzige Stärke Rußlands
auf dem Gebiet der Luftrüstnng haben
werde, aber um rund 100 Flugzeuge hinter
der französischen Luftrüstung zurttckstehen
werde.

" I II ^ "in Oesterreich
„Solange es Kartoffel- und Iwiebelschalen gibt"

LopTrlglit 1SZZdr v»rl»4 LvorrL lllrld o. a . d. ll. UvoLn»
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„Muß fiel" siel er ein. „Bei all' ihren
Talenten !"

„Na ja, und mit ihren kaufmännischen
Erfahrungen könnte sie doch auch ihm noch
tüchtig helfen, hoff' ich."

„Hoff' ich auch."
„Am meisten aber würde sie's locken, denk'

ich mir, selbst mit Hand anzulegen. Vom
Büro aus hinzuradeln, in mächtige Ouadrat-
stiefel hineinzusteigen und mit Hacke, Schau¬
fel und Spaten immer bis Sonnenuntergang
zu schaffen."

„Kleine Efsi. Ja . Eine richtige Heimat zu
schaffen."

Eine Kommandostimme klang durchs
Treppenhaus. Die Schwester rief zum Esten.

Sie fuhren beide zusammen.
„Entschuldigen Sie, Schwester", sagte der

Professor und schob die Blätter unter den
Arm, die ihm Effi eilig zusammenkramte,
„wir sind da so ins Fachsimpeln geraten . .
Lachend preßte er ihre Hand. „Für die
Schwester ist es Fachsimpelei. Schon wegen
der mächtigen Ouadratstiefel. Für mich ist
es viel, viel mehr."

Sie gab ihm zum Abschied die Hand.
„Herz und Phantasie sprechen mit.
Stimmt '??"
- -Und ein autes Stück üoiinuna ."

Im Hotel war während Effis Abwesenheit
verschiedentlich nach ihr gefragt worden. Hill¬
mann berichtete ihr, Nr. 37 habe ihn drin¬
gend gebeten, sie zu ihm zu schicken. „Ich war
selbst oben bei ihm. 'mal nach ihm sehen.
Der Mann ' ist entschieden hospitalreif. Liegt
im Bett oder in der Veranda auf dem Liege¬
stuhl, sieht jammervoll aus , ißt kaum etwas,
trinkt bloß Milch und Kognak, raucht Un¬
mengen von Zigaretten , seine Hände zittern,
seine Augen sind unstät, aber einen Arzt will
er durchaus nicht haben . . . Bloß nach Fräu¬
lein Tabbert verlangt er." Der Direktor hob
die Schultern. „Wenn das Hotel mehr an
ihm verdiente, müßten Sie Prozente kriegen,
Fräulein Tabbert . Er scheint wahrhaftig nur
hier zu bleiben, um Ihnen diktieren zu kön¬
nen."

Noch bevor sie ihm hatte antworten kön¬
nen, war er schon wieder davon, denn er
wurde dringend am Telephon verlangt : die
Baronin v. Overlach sprach vom Klubhaus
in Börstel aus.

Der Direktor berief am andern Tag in der
stillen Zeit, zwischen drei und vier Uhr, einen
Kreis von Angestellten in die Anlagen. Der
Oberkellner, der Strandmeister , der Chauf¬
feur Berthold, Spadoni und ein Paar Mann
seiner Arbeitskolonne befanden sich darunter.
Effi. die in ihrem Zimmer am offenen Fen¬
ster mit Aufziehen von Pflanzenbildern be¬
schäftigt war , wurde von Hillmann auch
noch herausgerufen.

Also: der neue Motorjachtklub der Damen
wollte am Donnerstag der nächsten Woche
hier ein großes Fest geben. Es wurden fünf¬
zig Tische bestellt. Großes Festbankett zur
Begrüßung des ersten Vorstands. Bekannte
Persönlichkeiten würden zugegen sein, nicht
nur aus der Sportwelt , sondern auch auS
Finanzkreisen. Nach dem Essen mußte es noch
iraendeine Ueberraschuua aeben. Ein auf¬

regendes Feuerwerk auf dem Wasser, meinte
die Baronin , die dem Festausschuß an¬
gehörte. So etwa wie man es in Budapest
auf der Margareteninsel erleben konnte.

Die Ansichten der Sachverständigen, die
Hillmann zusammengerufen hatte, waren
geteilt. Spadoni war dagegen, aber das war
er stets, wenn es sich um eine Neuerung han¬
delte. Der Chauffeur Berthold hatte früher
schon bei Feuerwerken mitgearbeitet und
wußte Bescheid. Wenn man wirklich Groß¬
artiges bieten wollte, dann verlangte das
ernste Vorbereitungen, auch Verhandlungen
mit der Strompolizei , denn es mußten drau¬
ßen im Wasser Boote verankert werden, auf
denen die Feuerwerkskörper an Gerüsten an¬
gebracht wurden, und es kostete eben Geld,
viel Geld.

„Geld ist da", sagte der Direktor, „der
Klub knausert nicht."

Effi hörte der Verhandlung zu, ahnte aber
nicht, weshalb Hillmann sie auch noch hatte
mit Herkommen lassen.

„Ja . Fräulein Tabbert , daß ich's nicht der-
gesse: die Baronin erwartet Sie heute um
sechs, also Pünktlich achtzehn Uhr, drüben im
Klubrestaurant . Wollen Sie ihr die Skizzen
vom Feuerwerk mitnehmen? Den Kosten¬
anschlag schicke ich übermorgen. Wenn Sie
so nett sind und iyr alles erklären, was hier
besprochen worden ist, dann sollen Sie auch
auf Geschäftsunkosten ein Motorboot haben.
Einverstanden?"

Effi fuhr als Gast der Hoteldirektion, aber
sie steckte doch Geld zu sich, denn sie ver-
mutete, daß sie drüben in Börstel Focke sehen
und sprechen würde.

Vielleicht hat Frau Poldi ihn schon vor-
bereitet? In großer Spannung sah sie der
Begegnung entgegen.

Ob sie mir hilft — und ob es mir durch
ihre Fürsprache gelingt, die Bilder und die
Texte wiederzubekommen?"

„Sie sind verlobt mit Boßdorf?' hatte die
Baronin sie in jener denkwürdigen Aus¬
sprache gefragt. In Rede und Gegenrede hat¬
ten beide eine Maske vorgehabt. „Was steckc
in dieser Frau ? Ist sie eifersüchtig auf mich?
Oder ist in ihr wirklich noch eine tiefe,
schmerzende Wunde, weil sie von ihrem
ersten Mann getrennt worden ist? Warum
hat sie mich zur Vertrauten gemacht? Ahnt
sie denn, in welche Geheimnisse ich schon ein-
geweiht bin?" »

Ein sportfröhliches Bild empfing Effi im
iotorboothafen. Die Farben der modernen
rchlosen, weitgestreckten Baulichkeiten wirk-
n noch frisch und neu. Es herrschte großer
porteifer auf dem Wasser und am Ufer,
tit jedem der kleinen Hafenboote kamen
me Gäste. Auch auf Kanus , Segel- und
totorjachten. Das Interesse des jungen
olks galt natürlich in erster Reihe den
men Anlagen des Jachtklubs der Damen,
ffi brauchte nicht lange zu suche" - Das neue
lubhaus lag am Strandweg . Als sie d e
ichtung dahin cinschlug. «rat gerade d e
aronin v. Overlach auf den Vorhof. st«
eckte in einem ganz elnfachen madchen-
iften Sportkleid und wirkte blutzung.
Mit kurzem Zunicken begrüßte sie Effi.

^ch habe Gäste, muß mich denen noch em
Zeilchen widmen. Treten Sie hier ins Büro
n. Ich schicke Ihnen Herrn Focke. — Und
ie wollen mir auch über das Feuerwett
-richten, das Herr Hillmann Plant ? Ich
lfe Sie hernach! — Hallo, Herr Focke, hier.

Fortsetzung folgt i
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Stadtpfarrer Letzkus verläßt Calw
In aller Stille — persönlichem Wunsch

und gesundheitlichem Befinden entsprechend
— wird in diesen Tagen ein Mitbürger
unsere Stadt Calw verlassen, der in seinem
Amtsbereich und weit darüber hinaus sich
viele dankenswerte Verdienste erworben hat
und überall geschätzt und beliebt war . Es ist
Stadtpfarrer Fidelis Letzkus,  der fast
anderthalb Jahrzehnte lang die katholische
Kirchengemcinde unserer Stadt und ihrer
Umgebung betreut hat. Was er als Seel¬
sorger, Neligionslehrcr , Vorstand der kathol.
Kirchenverwaltung und des Cäcilienvereins
geleistet, hat seine zahlreiche Gemeinde stets
gewußt und dankbar anerkannt . Uber auch
'außerhalb dieses seines beruflichen Wirkungs¬
kreises war Stadtpfarrer Letzkus  immer
zur Stelle , namentlich wenn es galt natio¬
nale Gesinnung zu zeigen und zu pflegen,-der
Hcmalige Divisionspfarrer war der Treue¬
sten einer im Kreise alter Frontkamcradcn,
die ihn und seine soldatische, echte Heimat- und
vaterlanbstreue Wesensart nur ungern ver¬
missen lernten , als in den letzten Jahren
schwerste gesundheitliche Erschütterungen ihn
zwangen, seinem Amt und dem ihm liebge¬
wordenen Kreis Valet zu sagen- Nun ist sein
Zustand erfreulicherweise soweit gebessert, daß
er der Hoffnung Raum läßt, Stadtpfarrcr
Letzkus  möge in seinen stillen Altcnsitz,
den er sich in Aulendorf im Oberland erko¬
ren , noch recht viele Jahre ein wohlverdien¬
tes , für seine Arbeits - und Lebensfrcudig-
k.eit dennoch viel zu frühes otium cum
äiAintato genießen können. Seine Gemeinde
und all Sie vielen Freunde , die er sich in
Calw erworben, sagen ihm ein herzliches
Lebewohl! G.

Arbeitsdienst am Werk
Die Lchrabteilung der Bezirks füh¬

rerschule Süd west  hat vergangenen
Mittwoch die der Schule zur Verfügung ge¬
stellten Arbeitsmaßnahmen in Angriff ge¬
nommen. Zwei Züge arbeiten jeweils 4 Tage
in der Woche auf Calwer Markung , ein drit¬
ter im Sommenharöter Gemcindcwald. Bei
den Arbeiten handelt es sich zunächst um die
Erbreiterung des Hirsau er Wiesen-
wcgeS.  Sie erfolgt bergseitig durch Ent¬
fernen des Straßengrabens und Entwässe¬
rung der Straße, - nach der Talseite hin wirb
die mit Birken bestandene Aufschüttung so¬
weit erbreitert , daß sich späterhin hier ein
Fußweg anlegen läßt . Die zum Straßenbau
notwendigen Steine werben von den Ar-
beitsmänncrn oberhalb der Arbeitsstelle im
Stadtwald gebrochen, teilweise auch ausge-
sprengt-

Ein weiterer Zug arbeitet oberhalb des
Welzbergtnnnels an der Fertigstellung deS
vom Arbeitslager im letzten Winter begon¬
nenen Waldweges, welcher die Verbin¬
dung zwischen Alt - und Grünem
Weg  Herstellen soll. Ein dritter endlich im
S o m m c n h a r d t e r G e m e i n d e w a l d,
wo durch Sprengen und Entfernen von
Stumpen und durch Bodenkultivierungs-
arbcitcn neues Ackerland gewonnen wird.
Wo sie auch immer eingesetzt sind, arbeiten
die Arbeitsmänner mit einer Gewandtheit
und Liebe zum Werk, die den Beobachter mit
Freude und Anerkennung erfüllt.

Aber auch das Arbeitslager  Calw ist
nicht müßig. Mit straffer Energie vollenden
hier die Arbeitsmänner die begonnenen Ar¬
beiten, ehe sie nach Herrenalb übersiedeln.
Die Arbeiten an der Kleinsiedlung
auf dem Calwer Hof  sind bekanntlich
beinahe abgeschlossen. Acht Siedlungshäuser
wurden bereits bezogen. Gegenwärtig sind
die Arbeitsmänner in der Hauptsache damit
beschäftigt, eine vier Meter breite, mit einer
kräftigen Steinvorlage befestigte Zufahrt¬
straße vom Windhof aus zur Siedlung zu
bauen . Eine andere, kleinere Abteilung
arbeitet am Kapellenberg an der Fertig¬
stellung der Wendcplattc der Hinöen-
burgstraße  und bringt im oberen Teil
des Welzbergwcges eine widerstandsfähige
Steinvorlage ein.

Vom Rathaus Stammheim
In der Mittwochsitzung des Gemeinderats

Stammheim wurde der Haushaltplan
für 19S4 durchberaten. Bürgermeister Ven-
zinger  gab bekannt, daß derselbe unter
Berücksichtigung äußerster Sparsamkeit auf¬
gestellt worden sei. Zur Deckung des Ab¬
mangels wurden die NeichSüberwcisungen
aus Einkommen-, Körperschafts- und Um¬
satzsteuer, ein Staatsbeitrag zu den Lehrer¬
bezügen sowie ein Zuschuß aus dem Aus¬
gleichstock eingestellt. Der restliche Abmangel
soll durch eine 22prozentigc Umlage gedeckt
werden. Wenn auch eine Senkung der Ge-
meinüeumlage sowohl seitens der Gemeinde¬
verwaltung als auch der Stcucrzähler er¬
wünscht gewesen wäre, so konnte diesem
Wunsch doch nicht Rechnung getragen werden.
Durch den Wegfall der staatlichen Grund¬
steuer (5 Prozent ) und der Senkung der zu
zahlenden Gemcindeumlage aus dcm Grunü-
kataster um drei Zehntel erfahren die Steuer¬
pflichtigen für 1934 eine wesentliche Erleich¬
terung . Tatsächlich haben die nnr Griiud-

,steuerpflichtigen nicht 22, sondern nur 15,4

Prozent zu bezahlen. Zum Vertreter in den
Kreistag wurde außer dem Ortsvorstcher
Ortsbaucrnführer Nufer  bestellt . Für die
Feuerwehrkasse wurde je ein Betrag für
1933 und 1934 zur Auszahlung angewiesen-

Brief aus Neubulach
In Neubulach  wurde Mitte dieser

Woche Eberhard Ohngemach  bei großer
Traucrbegleitung zu Grabe getragen. Mit
ihm ist unter den Alten des Städtchens der
besten einer bahingcgangen! Als altem Sol¬
daten war ihm die beim 13. Felöartillerie-
Negiment in Ulm verbrachte Dienstzeit die
liebste seines Lebens,- nach deren Beendi¬
gung bereitete es ihm große Freude , daß er
wenigstens seinen treuen Dienst-Schimmel
kaufen und mit heim bringen durfte. In der
Heimat übernahm der Verstorbene den
Frachtfuhrverkehr nach Calw, den er jahr¬
zehntelang besorgte,- er erfreute sich hierbei
in seinem Heimatort wie auch in der Ober¬
amtsstadt großer Beliebtheit und besaß einen
weiten Freundeskreis . Von früh auf der

Nachdem ein neuer Kreisrat im Kreise
Calw  noch nicht gebildet ist, hat der Ober¬
amtsvorstand, Landrat Nagel,  kraft Gesetzes
im Einvernehmen mit der Kreisleitung den
Haushaltplan 1934  des Kreisverban-
dcs mit Haupt- und Ncbenverwaltungen fest¬
gestellt. Die Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körpcrschaftsverwaltung hat
durch Erlaß den Haushaltplan unter Be¬
schränkung der Kreisumlage auf den Betrag
von 185 000 ö7,T (wie im Vorjahr ) für voll¬
ziehbar erklärt.

Der Hauptvoranschlag des Haushaltplans
1934 des Kreisverbandes schließt in Einnah¬
men mit 127 446 und in Ausgaben mit
330 305 also mit einem Abmangcl von
202 869 Zur Deckung des letzteren wird
eine KreiSumlage  von 185000 er¬
hoben,- der verbleibende Restabmangcl in
Höhe von 17 859 -̂7̂ ! soll durch Aufbrauch
eines kleinen Restvermögens sowie durch evtl,
weitere Einsparungen abgeglichen werden.
Setzt man in Vergleich, daß der Haushalt¬
voranschlag der Amtskörpcrschaft im Jahre
1933 mit einer Unzulänglichkeit von 221 875

(1932: 225191 eÂ r) schloß, so ergeben sich
im Etat 1934 Einsparungen  in Höhe von
19116 Bedauerlicherweise kommen diese
Einsparungen im Nahmen des Hauptvoran¬
schlags nicht zur Geltung , weil im Jahre 1933
ein außergewöhnlicher Aufbrauch des Ncst-
mittelvermögens — zur Deckung des letztjäh-
rigen Abmangels wurden dem Restvermögen
36 875 -§7̂ ; entnommen — stattgehabt hat.

Dem Hauptvoranschlag  1934 zufolge
ist das Grundstücksvermögen des Kreisver¬
bandes gegenüber dem Vorjahr glcichgeblie-
ben. Das Betriebskapital der Kreispflege
wurde von 60 auf 80 000 erhöht. Der
Gesamtschulbenstand  des Krcisverban-
des beziffert sich auf 104899 hiervon sind
70180 ^7̂ ! Aufwcrtungsschulden. Die Zah¬
lungsrückstände an die Staatshauptkasse be¬
tragen 62 687 l-7-E. Ihnen stehen Steuer-
aus stände  in Höhe von 156 216 gegen¬
über. Die Kapitalforderungen belaufen sich
auf 69 763 Für den Unterhalt der Kreis-
verbandsstrahen sind 56 699 in den Haupt¬
voranschlag eingesetzt.

An Straßen » erb esserungen  soll
in diesem Jahr die Neuinstanösctzung der
Straße Teinach St .—Ncubulach öurchgeführt
werden. Den Beitrag zu den Kosten ent¬
nimmt man — ebenso wie den diesjährigen
Beitrag zum Bau der Kleinenztalstraße mit
1150 — dem Zwcckvermögen für Stra¬
ßenunterhaltung . Als Hauptaufwand auf Ge¬
bäude ist eine erste Rate in Höhe von 3000
Reichsmark für die Instandsetzung des Ge¬
bäudes Ser L a n d w i r t scha f ts schu l e —
die Gesamtunkostcn sind auf 10 000 ver-

Tag des deutschen Volkstums
Die nationalsozialistische Bewegung hat

von Anfang an immer wieder gefordert,
nicht nur staatsüeutsch, sondern volks¬
deutsch zu denken. Völkisch denken heißt über
alle Staatsgrenzen hinweg denken- Denn
deutschen Blutes ist mehr als die Summe
der deutschen Staatsbürger , deutsch sind rund
hundert Millionen Menschen auf der Welt.

Der VDA. wurde nach dem Willen des
Führers zum Treuhänder des gesamten AuS-
landöeutschtums erhoben. Er hat unabhängig
vom Staat die großen volkspolitischen Auf¬
gaben zu lösen. 34 von 35 Millionen Aus-
landdeutschcn sind Bürger fremder Staaten.
Um sie kann sich der deutsche Staat nicht an¬
nehmen. Um sic nimmt sich aber die über¬
staatliche Volkstumsorganisation des VDA.
an. Aus einem Verein wurde ein Volks¬
bund, aus einem Volksbund muß eine
Volksbewegung  werden . Eine Volks¬
bewegung, die deutsch erhalten hilft, was
deutsch ist in der Welt, vor allem die deut¬
schen Schulen  im Ausland als die Trä¬
ger deutschen Wesens.

Tie Hauptarbeit an der Betreuung deS

Musik ergeben, spielte er fast jedes Instru¬
ment, und die Bnlacher hatten allmorgend¬
lich ihre Freude , wenn er nach Calw fah¬
rend zu Roß auf dem Horn einen Marsch
blieS. Auch war er längere Zeit als Chor¬
leiter tätig. Ohngemach ist 82 Jahre alt ge¬
worden und erfreute sich bis in dieses hohe
Alter hinein einer seltenen Rüstigkeit, die
ihm sogar die Ausübung landwirtschaftlicher
Arbeiten erlaubte.

An der Trauerfeier für den Verstorbenen
nahmen die vier Kricgervcrcine des Kirch¬
spiels, der Posauncnchor des Jugendbundcs
und der Gemischte Chor teil . Am Grabe leg¬
ten Hermann Seeg er  namens des Krie¬
gervereins Neubulach, dem der Verstorbene
47 Jahre lang angehört hatte, und Altstadt-
schultheiß Müller  im Auftrag des Dar-
lchcnskassenvereins, in dessen Ausschuß der
Verstorbene viele Jahre als Mitglied ge¬
wirkt hatte, Kränze nieder und gedachten in
Nachrufen der Persönlichkeit des Abgeschie¬
denen.

anschlagt — in den Hauptvoranschlag einge¬
setzt-

Von den Voranschlägen der Ncbcnverwal-
tungen schließt jener der Kreiskranken-
Hausverwaltung  in Einnahmen und
Ausgaben mit 127175 ab. Im verflossenen
Rechnungsjahr 1933 ivar das Kreiskranken-
haus durchschnittlich mit 68 Kranken belegt.
Die Zahl der Verpflegungstage ist auf 34133
errechnet, an Verpflegungsgelöern wurden
120 000 eingenommen, sobaß auf den Kopf
eines Kranken 4,17 entfallen.

Der Voranschlag der Wandcrarbeits-
stätte  weist an Einnahmen 8343 37̂ !, an
Ausgaben 13682 aus , sodaß sich ein Ab¬
mangcl von 5339 ergibt. Der Aufwand
für die Wandcrarbeitsstätte wird zu 30 v. H.
vom Staat , zu 55 v. H. vom Kreisverband ge¬
tragen . Für die restlichen 15 v. H. kommen die
Kreisverbände auf, welche selbst Wander¬
arbeitsstätten nicht besitzen. Während deS Rech¬
nungsjahres 1933 hat die Wanderarbeits¬
stätte Calw 7 282 Wanderer und 2628 Obdach¬
lose beherbergt. Es wurden insgesamt 400
Raummeter Holz gekauft und verarbeitet ab¬
gegeben. In diesem Jahre sind bisher 300
Raummeter Holz, was etwa 1800 Zentnern
entspricht, gekauft worben. Die Verpflegung
der Wanderer geschieht in eigener Regie des
Krcisverbandes-

Das Jugendamt  ist seit dem 1. April
1934 mit der Kreispflege vereinigt . Durch
die erfolgte Streichung der Stelle des Jugend¬
rats (Gruppe 4 b) m der Besoldungssatzung
ist eine wesentliche Ersparnis erzielt worden.
An Einnahmen sind in den Voranschlag des
Jugendamts 11350 ^7̂ (1933: 10 600), an
Ausgaben 34 224 (34100) eingesetzt, wo¬
mit sich ein Avmangel von 22 874 (23 600) ^
ergibt. In der Vormunöschaftskasse gingen im
Rechnungsjahr 1933 an Untcrhaltsbeiträgen
22 612 an Renten 9584 ein. Die
Summe der vom Jugendamt angelegten
Mündelgelder beträgt 200 696 die Zahl
der geführten Vormundschaften 634.

Der Voranschlag der Bezirksfürsorge¬
behörde  schließt in Einnahmen mit 104 290

(1933: 99 970), in Ausgaben mit 172 777
(161964) --7̂ , also mit einem Abmangel von
68487 (61994) ^7̂ ! ab. Die Ausgaben um¬
fassen u. a. eine Gesamtfürsorgcaufwendung
in Höhe von 153150 einen Vcrwaltungs-
aufwand von 11452 und den 25A Bei¬
trag für Geistcskranken-Aufwand an die
Kreisgemeinöen mit 7000 An Einnahmen
stehen gegenüber der Staatsanteil am Für¬
sorgeaufwand mit 45 717 der Gemeinbe-
antcil mit 41145 und Renteneingänge
in Höhe von 13 200 ^7̂ . Daraus erhellt, daß
trotz unverkennbarer Fortschritte der Fttr-
sorgcaufwand des KreiSverbandes auch heute
noch ein recht erheblicher ist.

Auslanddeutschtums leistet bis jetzt die deut¬
sche Jugend.  Es ist nicht bekannt genug,
daß sämtliche Höheren Schulen Württem¬
bergs, die Hälfte, etwa 1200, der Volksschulen
und der Gewerbe- und Handelsschulen durch
Opfergemeinschaftcn dem VDA. angehörcn.
Monat für Monat spendet der Großteil der
schwäbischen Kinder sein Scherflein für die
auslanddeutschen Volksgenossen Am heuti¬
gen „Tag des deutschen Volkstums " ver¬
anstalten alle Schulen Württembergs Volks¬
deutsche Kundgebungen.

Auch im Bezirk Calw  tritt eine Schule
um die andere dem VDA. als Schulgrnppe
bei, so daß in kürzester Zeit der ganze Be¬
zirk erfaßt sein wird. Rührend ist es zu
hören, wie zwei Schulen unseres Kreises mit
ihren Lehrern Heidelbeeren sammelten, um
mit dem Erlös den Beitritt zum VDA . be¬
streiten zu können! Wir sind stolz auf eine
solche Jugend!

Das Odal ist der Schlüssel zum
Verständnis der germanischen Welt¬
anschauung

Alles muß Zusammenarbeiten
Der Kultminister hat auf Ersuchen deS

Reichsminister des Innern und in Ueberein-
stimmung mit dem Württ . Innenministerium
Richtlinien über die gesundheitliche Betreuung
der Hitlerjugend herausgegeben.

Darnach haben beamtete Aerzte, Hitlerjugend- ,
Aerzte und Schulleiter eng zusammen zu arbei¬
ten und sich gegenseitig alle notwendigen Aus¬
künfte zu geben, um jede gesundheitsschädliche
Ueberbeanspruchung der Jugend zu vermeiden.

Billige SoMrMtt
Die gewaltige Massenkundgebung

der Saardeutschen  auf dem Nieder¬
wald bei Nüdesheim am 27. August 1933 hat
die ganze Welt aufhorchen lassen und hat sie
hellhörig gemacht für die Bedeutung der
Saarfrage . Nachdem nun der Abstimmungs¬
tag feststeht, wünscht das deutsche Volk an
der Saar , sich erneut mit den Volksgenossen'
aus dem übrigen Reich zu einer machtvollen
Treuekundgebung  vor unserem Füh¬
rer Adolf Hitler zusammenzufinden. Sie wird
am Sonntag , 26. August, auf dem Ober»
Ehrenbreit  st ein  bei Koblenz stattfin¬
den. Hier können bequem Hunderttausende
aufmarschieren und doch wird jeder den
Führer  sehen.

Die Mitglieder der Reichsregierung und
des Diplomatischen Korps werden ihn beglei¬
ten. Um auch die Verbundenheit Würt¬
tembergs  mit den Brüdern und Schwe¬
stern an der Saar äußerlich zum Ausdruck
zu bringen, Plant die Württ . Saarver -
einigung,  Sitz Stuttgart , in Gemeinschaft
mit der Gauleitung der NSDAP , einen oder
mehrere Sonderzüge  am Samstag,
25. August, nach Koblenz laufen zu lassen.

Bei einer 75prozentigen Fahrpreisermäßi¬
gung stellt sich die Fahrt ab Stuttgart hin
und'zurück auf 6.20 RM. Letzter Termin zur
Anmeldung ist der 15. August 1934. Für
billige Uebernachtung wird Sorge getragen.
Schriftliche Anmeldungen werden von der
Geschäftsstelle der Württ . Saarvereinigung,
Stuttgart -N, Kanzleistraße 35 (Handelskam¬
mer), entgegengenommen. Der Betrag von
6.30 NM. soll möglichst gleichzeitig mit der
Anmeldung aus das Postscheckkonto 13690
cinbezahlt werden.

FürZ«Reichsmark nach Nanzig
Billige „Kraft-durch-Freude"-Fahrt

Die ReichsbetriebsgemeinschastDruck ver¬
anstaltet vom 9.—13. August eine Son¬
derfahrt von Stuttgart nach
Danzig,  verbunden mit einer 360 Kilo¬
meter langen Ostseefahrt. An dieser Fahrt
können auch Angehörige und Bekannte von
Mitgliedern des graphischen Gewerbes teil-
rlehrnsn. Der Pr -,3 beträgt RM. 30—35.
einschließlich Fahrt und Verpflegung. An¬
meldungen werden bis Montag , 23. Juli,
mittags 12 Uhr, in der Geschäftsstelle, Siutt-
gart , Heu steig str . 54 , entgegengenom-men.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Der vbeZ

Mitteleuropa gelegen« hohe Druck sirlt kll»
mählich zusammen. Später steht die Zust chr
ozeanischer Luftmassen bevor und damit zu¬
nehmende Unbeständigkeit und Neigung zu
gewitterigen Regensällen. Für Sonntag und
Montag ist schwüles und teilweise zu gewitte¬
rigen Regenfällen geneigtes Wetter zu er»
wart »« .

Freischwimmbad Bad Lievcnzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 22, Luft 20 Grad
Cels.,- gestern mittag Wasser 22,5, Luft 31
Grad Cels-

Höhensreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur heute morgen : 23 Grad Cels.

Viehpreise. Böblingen:  Kalbeln 300
bis 320, Kühe 290, Rinder 75 NM. Dorn-
Han:  Kalbinnen 175—200, Kühe 100 bis
130, Rinder , einjährig 85, 5 Atonale 60,
1 Kuh mit 2. Kalb 120, 1 Rind 2jährig
160 RM. Nürtingen:  Farren 167, Kühe
95—360, Kalbinnen 110—350, Kälber 60 bis
100 RM. Saulgau:  Farren 170—380,
Ochsen 140—290, Kühe 120—270, Kalbeln
190—280, Rinder 70—290 NM.

Schweinepreise. Blaufelden:  Milch-
schweine 24—32 RM. Böblingen:  Läu¬
fer 38—48, Milchschweine 24—32 NM. B ö n-
nigheim:  Milchschweine 8—16, Läufer
25—35 NM. Dornhan:  Milchschweine
20—30 NM. Gaildorf:  Milchschweine 9
bis 14 NM. Nürtingen:  Läufer 22—40,
Milchschweine9—18 NM. Saulgau:  Fer¬
kel 25—38 NM. Wangen:  Ferkel 10- 16
NM. Rosen seid:  Milchschweine 22—31
NM. Winnenden:  Milchschweine 13 bis
17 NM.

Fruchtpreise. Biber  ach: Roggen 9,50,
Gerste 8,70—9,10, Haber 8—9,20, Reps 15
NM. Erolzheim:  Dinkel 7,10—7,20.
Weizen 9,30, Haber 8,50, Roggen 8.80—9.
Winnenden:  Weizen 10—10,50, Haber
9,80—10,30, Dinkel 8. Roggen 8,50- 9,50,
Gerste 8—8,60 NM. Wangen:  Weizen 11
bis 12. Roggen ,10—11, Gerste 10—11,
Haber 10.25- 10,75 RM.

Allgäuer Butterpreise dom 20. Juli.
Deutsche Markenbutter 1,24. deutsche All¬
gäuer feine Molkereibutter 1.20, deutsche All¬
gäuer Molkereibutter 1,17, deutsche All¬
gäuer Landbutter einschließlich Vorbruch-
butter entsprechend niedriürr.

Haushaltplan 1S34 des Kreisverbands Calw
Die Kreisumlage auf den Stand des Borjahres beschränkt



Amtliche Bekanntmachungen.
RMiMSeitWleCM

Anmeldung und Aufnahme
sür den

neuen Kurs
1V. September — 20 . Dezember 1084

am Montag , den 24 . Zuli , nachmittags 4 Uhr
in der Frauenarbeitsschule (Zollamt .)

Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklassen eingeteilt
und der Bedarf an Lehrerinnen bestimmt worden , deshalb ist
mündliche oder schriftliche Anmeldung zu obigem Termin dringend
notwendig . Schülerinnen , welche die Schule schon besucht haben,
dringen ihr Zeugnisheft , Auswärtige die Fahrkartenausweise zum
Abstempeln mit.

Halbtags - oder Nachmittags -Kurse können in allen Fächern
belegt werden.

Die Schulleitung : Lisa Fechter.

N Msm her WklMkli
DemschlaM LkiMMCM
hält am nächsten Montag , den 28 . Juli , abend » 8 Uhr , im Saal

oes Georgenäums eine ÄEüjüIüüslüfsH ab und lädt Mitglieder,
Förderer und Interessenten des Bundes aus Stadt und Bezirk
freundlich ein.
Tagesordnung : „Die Familie im neuen Staat ".

GeschästlicheMitteilungen , Arbeitsbericht , Aussprache.
Der Ortsgruppenwart.

llt» »s d«soagoro 8 ist . . . .

1 pfuncl IiUr. 2 .80 unä 3 prorsnt l?abst1 . Dsrsslbs
ist gut unci billig , häsoksn Sis sinsn Vsrsuoir

esri servs . esiw
Ksrnsprovknummsr 420 . Ligsns k?ästsrs !unisgs

üsll l.iebenrell.

Ulntien - psligsWlii.
ISxlick vorm . 11—120krpro !nenaäekonrert (ausZen . 51ontag)

nsckm . 4 — 5 liurkonrert
5 — V, 7 Okr lanrtes oäsr Kurkonrert

Lonntsx , Dienstag unä DonnerstaZ
sdenäs 8 '/, — 10 Dbr Kurkonrert

Bsmstax  sdenäs 8 ' /, — 12 Otir lanrade nä  im Kurzaal.

blitt vock,  25 . lull , abenäz 8.15 Ubr im Kurssl

Krolle VortülrrunK in äer japanischen 8elbst-

verteiclixun ^ ^ln - Iitun  unä O^mnastlk äer
61ucker - 8el »nle 8tutt §art unter ^litwirkunL
äer Kurkapelle.

Von 10 —-12 Ukr l anr.  Eintritt 50 ? kx,

üesliihIiIsssl'eiNliiililiiiiidstlSslllledeiire»!
8tä6t . KurverwaltunZ.

LMiirort Zgnelftein
Unser gern besuchtes Bergstäätchen  mit
seiner Burgruine laäet äie sAchsommer-
gäste zum Besuch ein . KurvÄwattung.

Inkaffo -Agentur
Calw und weitere Umgebung ist per 1 . Sept . 1834
neu zu besetzen.
Herren mit nur einwandfreier Vergangenheit wer¬
den gebeten , ausführliche Bewerbung einzureichen an

Deutscher Lloyd
Lebensversicherungs -Bank A .-G .»
Stuttgart , Driedrichftratze 8

81 s lil- llessslössn
V.kr.6 . 1̂ .

Feue/ ' uiLy

Spspssmstel'
örstmstoffvei'bl'succh

vsospiisttk

Ausführung

lisrvoii'Zgsnlis
kmoilliorung

lu fisbsn IN llsn ^sekgesclisflen.

AlLele ^ erke ^ V . vütersLok/MÄk.
6rä6ts V̂aschmssohjnsnfsbnkoeutsoklsnös.

Lehrmädchen
aus guter Familie nicht unter 16 Zähren von Lebens¬
mittelgeschäft für sofort gesucht.

Bewerbungen unter G . R . 167 an die Gesch.-St . ds. Bl.

Leklinlk uail srkön
ohne Hungerkur — ohne Bäder — ohne Gymnastik — ohne
Gewaltmittel — ohne Tee's — ohne Massage — ohne irgend
welche Gesundheitsstörungen

nur Nurcd Verde vronr.
Kuroackung NM . 2.75. Ausführliche Broschüren erhalten Sie:
In den Apotheken tn Calw . Teinach und Liebenzell.

tragen rur
Hnkurbsiung 6er Wirtseksft

bei , wenn Lis in unserer
Teilung
inserieren!

vroserle c. Sern 8ilorkk
pdow-ürükllen!nmiklnttiger kurkvllrimg
LSmMede pkoto-̂ rtiker

Ihren Angehörigen
im Auslande

müssen Sie ständig das Heimat,

blatt , die „Schwarzwald -Wacht "'

senden.

Dauerstellung
Wir suchen zur Unterstützung unseres Bezirksleiters
sür Calw u. wettere Umgebung einen Herren als

Inspektor
Der ausgeschriebene Posten bietet strebsamen ur>̂
vertrauenswürdigen Herren auskömmliche Exi¬
stenz. Verdienst vom Eintrittstage ab . — Angebote
von nur bestbeleumdeten Herren sind zu richten an:

Deu 1scherLloyd^ k°«Ä̂ L

Verbilligt « 8 « ni »t » g8l » Iii 'It» r1vi,
wükrenä äer kesttage von allen Württemberg . Bskndiiken
nack bieilbronn Kestaukkükrung u. bist . Kunäxekunx am 2g. füll

wir beehren uns . unser « Vermählung anzuzeigen

Willi Bauer

Erni Bauer , g«b. saiss»
Juli 1934

Pforzheim
Brüssel

Hirsau
waläesruhe

Ihre Vermählung geben bekannt:

Oscar 5trobel

Emilie Ztrobel , g°b. mammei

Baä Lannstatt MSttlingen
21. Zuli 1934

Wiirll.MIrgetichlEali»
5) andelsregistereintrag vom 19.

Juli 1934 bei der Firma Vereinigte
Deckenfabriken Aktiengesellschaft
in Calw : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 9. 6.
1934 hat Z 17 Abs. 1 der Satzung
olgende Fassung erhalten : Jede

Stammaktie und grundsätzlich auch
jede Vorzugsaktie gewährt eine
Stimme . Bei der Wahl des Auf-
ichtsrats und bei Beschlüssen über

Aenderung der Satzung oder über
Auslösung der Gesellschaft gewährt
jedoch jede Vorzugsaktie 5 Stim¬
men. Der bisherige Satz 3 des
Abs 1 von tz 17 wurde gestrichen.

llmlMbeileii
jsgliodsr ^ rt listsrt

rssod unä billig

LrnsS Mrrkderr
öucbbinäerei u. Bucböruckerei

Binrskmunxswerkstätte

Darlehen
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungen v.DeutscheDolksnotwende.
Mg . Zmecksparg . m. b. H ., Stutt¬
gart , Kronenstr . 18

Auskunft erteilt:
Bezirksdireklion

Otto Krebser , Calw
Hirsaverweg 28 . >

Unter Reichsaufficht stehend. j
Laufende Auszahlungen . ,

Roch einioe Mitarbeiter gesucht

Mi ». Se«eiMhrCM
Antretenz.Abmarsch

nach Altburg
Sonntag Bormittag

'/slv Ahr am Spritzen¬
haus . Anzug : Rock,

Gurt , Helm.
Das Kommando : W 0 che 1e.

»I» Freiwillige SanitSts-
Kolonne vom Roten

„ Kreuz Nr. 30  Calw
Sämtliche Uniformierten treten

am Sonntag früh ' /»Iv Ahr am
Lokal an zur Teilnahme an der

Uebuug beim Kreisseuerwehr-
tag in Altbnrg.

Bolle Ausrüstung , Armbinde , M .»
Ueberzug . Kol .-Führer Kirchherr.

Etllwer Lieberlmi»;
Singprobe

morgen Sonntag
früh 8 Uhr im
»Badisch . Hos-
(nicht bei Weiß)

Niemand darf fehlen!

ZimrlWges
Mdchen oder Ro«
von Kurgast für etwa 10 Tage
stundenweise zu Kind gesucht
gegen gute Entlohnung . Vor¬
zustellen nur Sonntag » den
22. Juli , vormittags von 8 bis
9 Uhr in Liebenzell , Hinden-
burgstr. 51.

sinei roliÄ ^sZrbsitst

ksbsn unel 8til

sinci immer preiswert

gllöitsutseks » öbsl- lniturtrio
llelr .Iretrzsr llmbN., kasistt

plorrkeim
Lckioüdsrg 17

Geld
Darlehen bei kleinen Spar¬

und Tilgungsraten bei günstiger,
Wartezeit gewährt:

Gemeinnützige Spar « « ud
Kreditgenofsensch . »Erwerbs-
Hilfe ", St « ttgort -N . , Kriegsberg¬
strabe 3.
Verkauf , seltene Gelegen¬
heit ! Sofort beziehbar, günstige
Zahlungsbedingungen . Billa
mit lö Zimmern, 3 großen
Diele », Kammern , Bad , Glasve¬
randa , Loggien , Terrasse , sowie
schöner Gartenhalle , inmitten eines
Ziergartens gelegen , oberhalb des
Bahnhofs sowie der Kuranlagen u.
Thermalbäder !» geschützter, ruhiger
und schönster Lage , nahe am Waid:
dieselbe wäre auch f. seine Familien-
pcnsion geeignet.

Zuschriften erbeten unt . S . R .1S7
an die Gesch.-St . ds . Blattes^

V original UiilWlkl-
HiMlkilrMel

von äen IVerken
äockxrim L tNüblacker

ru derieben ävrck

Veel»Lriegler
Xltensteix

lelekon dir. 209

sämtliche Schönheitsfehler
Damenbart , Sommersprossen Le-
berflecken , Warzen usw . entfernt

unter Garantie sür immer
Lina Discher

Bin jeden ln
straße 42 pari . Sprechstunde von

9 — 19 Uhr durchgehend.

Erholungsheim Burghaide
bei Bad Liebenzell

sucht für sofort ein tüchtiges

Es wollen sich solche meiden,
die gut vorgcbiidct sind uud Zeug¬
nissen besitzen.
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